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Nachhaltigkeit

EnErgiE-inkubator
tEmpElhof
postfossile
infrastrukturen

ort: tempelhof, berlin
Status: Wettbewerbsbeitrag  
von 2009: grundlage für den 
masterplan tempelhof  
neben zwei anderen projekten
team: Chora architecture  
and urbansim: architektur und 
Städtebau; büro happold: 
 nachhaltige technologie und 
infrastruktur; groSS.maX: 
landschafts architektur;  
Joost grootens: grafikdesign

Der „Stadt- und Energie-inkubator“ 
für tempelhof zielt darauf ab, das 
areal des ehemaligen flughafens 
nicht nur als neu angelegten Stadtteil 
ins urbane gefüge zu integrieren, 
sondern das gebiet darüber hinaus 
für die Erzeugung alternativer Ener-
gien nutzbar zu machen. hierfür hat 
das ingenieurbüro happold ein kon-
zept entwickelt, das auf die Einspa-
rung von ressourcen einerseits und 
die Verwendung und förderung rege-
nerativer Energien andererseits setzt. 
Es soll in drei parallel zur stadträum-
lichen Entwicklung des gebiets ver-
laufenden phasen umgesetzt werden. 

Zentrale anlaufstelle und erstes 
zu realisierendes gebäude des neuen 
Stadtteils ist die „urban gallery“, 
die als interaktives Diskussions forum 
im Zentrum einer prozessualen, par-
tizipativen planung steht. Durch die 
Einbindung der anwohner und die 
Schaffung eines kreativen, wissen-
schaftsfreundlichen klimas soll tem-
pelhof nicht nur zu einem Standort 
für Energieproduktion im materiellen 
Sinne werden, sondern als synerge-
tische ideenfabrik im bereich „Stadt 
und klima“ fungieren. 

Abb. 1) Die konzeptskizze von 
raoul bunschoten zum umgang mit 
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dem gebiet um das tempelhofer feld 
zeigt die unterschiedlichen Entwick-
lungszonen des „Stadt- und Energie-
inkubators“. bestehende Elemente 
wie das geschwungene flughafen-
gebäude sind ebenso zu erkennen 
wie die geplante Vernetzung mit den 
umliegenden Vierteln.

Abb. 2) blick über das planungs-
gebiet  mit der unterteilung in die 
drei teilbereiche: Das  tempelhofer 
feld (a), der eigentliche bereich des 

inkubators mit dem ehemaligen flug-
hafengebäude (b) und die angren-
zenden Entwicklungsgebiete (C), in 
denen die zu entwickelnden kernbe-
reiche optisch hervorgehoben sind.

projekte und aktionspläne, die in 
der urban gallery auf der basis von 
methodischen Szenario-Spielen, pro-
totyp-Entwicklungen und einer inter-
aktiven Datenbank entwickelt wer-
den, führen zu einer synergetischen 
Wachstumsdynamik.
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phase i: Die Entfernung der das 
gebiet umgrenzenden Zäune und 
die initiierung der „urban gallery“ 
ermöglichen die öffentliche aneig-
nung des raumes. Dabei werden so-
wohl Zwischennutzungskonzepte wie 
park- und freizeitanlagen als auch 
die ersten längerfristigen Entschei-
dungen über die grundstruktur des 
gebiets wirksam.

phase ii: Der blick über den 
 Columbiaplatz zeigt exemplarisch, 
wie erste baufelder, öffentliche plätze 
und temporäre flächen im Zuge der 
iba entstehen. Über ein biogas-
kraftwerk werden das Columbia-
quartier sowie kreuzberg versorgt. 
Die Stadtteile erreichen eine für nach-
haltige Systeme rentable Dichte. 

phase iii: Die lang fristige Ent-
wicklung eines innerstädtischen kraft-
werks steht im Vordergrund. auf 
dem ehemaligen tempelhof-areal 
ist ein sozio-kulturelles netzwerk aus 
kitas, betreutem Wohnen, büros 
und energieorientierten bildungs-
einrichtungen entstanden, das inno-
vation fördern und anziehen soll.

Abb. 3) Der planausschnitt mit 
teilen des lilienthal- und des Co-
lumbiaquartiers veranschaulicht die 
Dichte infrastruktureller und kultu-
reller Einrichtungen, die aus der suk-
zessiven Entwicklung des gebiets 
hervorgehen soll. im durch die iba 
entwickelten gebiet dominieren frei-
zeitanlagen und parks. 

Das Energiekonzept für tempel-
hof basiert auf einer analyse der 

 potentiale verschiedener regenerativer 
Energien. Diese werden nach krite-
rien wie Effizienz und finanzierbar-
keit, aber auch hinsichtlich ihrer 
 Signalwirkung und Sichtbarkeit be-
wertet.

Abb. 4 bis 6) Die drei phasen des 
Energiekonzepts nutzen unterschied-
liche methoden der Co2-freien Ener-
giegewinnung. in der letzten phase 
wird durch die breite palette und die 
gesteigerte Effizienz nicht nur der 
bedarf des neuen Quartiers gedeckt, 
sondern auch ein Vielfaches der hier 
benötigten Wärme und Strom an 
die Stadt abgeführt.

neben der produktion regenera-
tiver Energien setzt das konzept für 
tempelhof auch auf die Einsparung 
von ressourcen, die durch architek-
tonische leitlinien und neue techni-
sche lösungen, aber auch durch ein 
verändertes Verbraucherverhalten er-
reicht werden sollen. Die graphik 
veranschaulicht die stufenweise Stei-
gerung der Energie effizienz. 

Die Verringerung der Co2-Emis-
sionen der gebäude wird anhand von 
architektonischen leitlinien festge-
legt. auch zur reduzierung des frisch-
wasserverbrauches durch neue tech-
nische Systeme bestehen konkrete 
Zielvorgaben.
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